
1ın der DDR, die angesichts der ENOITNEIN mweltbela-
UrCcC dıe Braunkohlenenergilewirtscha: große

Hoffnungen auf die Kernenergı1e setzt, eın besonders nNnar-
ter, aber ohl überlegt gesprochener atz
Die Baseler ersammlung hat den immer wichtiger WEeTl -

denden globalen Aspekt des Treibhauseffektes hınzuge-
fugt und ıhn mıt dem Gerechtigkeitsaspekt verbunden:
Das globale Liımıit ın der Energieumsetzung darf nicht
Lasten der Drıtten Welt gehen Im NSCHNIULU. den
Brundland-Bericht soll gepruft werden, ob die Perspekti-

eiıner 50 %igen Senkung des Primärenergileverbrauchs
1n den Industrielandern un! einNne 30%ige nhebung ın
den Landern der Zwe1l-Drittel-Welt realistisch un! fOor-
ern ist
Dreı Satze, die dıie Ökumenische ersammlung ın der
DD  zu begleitet un S1Ee stimuliert aben, mogen
Schluß stehen:
Eıne offnung lernt gehen
1nNe offnung geht lernen
1nNne oIINun. geht weiıter

Paulus Im folgenden werden einıge TUN!  ımen der Entwiıcklung
vDO  S der ersten Aufforderung eıinem „Friedenskonzıl"Engelhardt

Die V1isıon des hıs ZUr VDON der katholıschen Kırche le1ıder nıcht offızıell
mıtverantıworteten Konvokatıon ın eCcou 1990) gezeıch-1edenskonzıls neter geht dem Autor VDOT enm. dıe ekklesiolo-un der Weg ZUI gısche Bedeutsamkeıut dieser TOZeSSe, Voraussetzun-Eınen Kıirche gen für das gemeinsame Verständnıs un Zeugn1ıs, dıe
Werterführung der Handlungsbezogenheit ın der le-
sıologıe des Konzıls bıs hın ZU Frage ach der kınheıut des
Bundes mıt Israel un des Bundes m1L der Kırche (rerade
aufder kuropdıschen ökumenıschen Versammlung ın Ba-
sel wurTde erfahrbar, WasSs Bundeserneuerung senın annn
un ıst. red

Wwel Propheten elegıerte des evangeliıschen Kırchenbundes der Deut-
des Friedenskonzils schen Demokratischen epu machten 1983 Van-

COUVEeTr den Vorschlag, der Okumenische Rat der Kırchen
moge prufen, ob die e1t reıf sSel f{ur eın allgemeınes christ-
lıches Friedens  NZIlL, WwW1€e Dietrich Bonhoef(iffer ange-
sichts des Tohenden Zweıten We  rleges fur geboten
1e Vor 50 Jahren (am eptember begann
der Zweiıte Weltkrieg mıiıt dem Überfall deutscher Irup-
DeCN au  olen. Dreı Monate spater chrıeb der katholische
Priester Max OoOSe Metzger AUS dem efangnıs aps
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PıusC „Die Not der eıt und UrcC S1Ee spricht Gott
uns verlangt gebleterisch die etzten Anstrengungen,

diıe Zerrıissenheit der chrıstlıchen Kırche überuwın-
den, das Friedensreich Christi wirksam machen ın
der ganzen Welt Die Not der Zeıt ist ohl gerade darum
ber un  N gekommen un: WITd uns och mehr demutigen,
daß WIT allesamt ndlıch eıner großen Metanoıa elan-
SCH, einer Umkehr VO  } den egen der Selbstgerechtig-
keıt, der Verblendung un:! des Stolzes, eiıner vollen Hın-
kehr Christus, dem Friıedensfürsten, dem ONn1: der
Laebe.‘‘1l
on 28 August 1934 hatte sıch Bonhoeffer ın ano
Danemark fur eın Friedenskonzil der Kırchen UuSgeESPTO-
chen ‚„‚Wer ruft ZU. Friıeden Nur das eiINe große Oku-
meniısche Konzıl der eiliıgen Kırche Christı Aaus er
Welt annn da ß die Welt zahneknirschend das
Wort VO Friıeden vernehmen muJS, un:! daß die Volker
froh werden, weıl diese Kırche Christı ihren Sohnen 1M
Namen Christı die affen d UusSs der and nımmt un: ihnen
den rıeg verbietet und den Frieden Christı ausrTuftt ber
dıe rasende Welt Das okumenische Konzıil ist VeIrSarn-

melt, ann diesen radıkalen ZU Friıeden dıe
Christusgläubigen ausgehen lassen. DIie Volker warten
darauf 1mM Osten und 1Im Westen.‘‘2
Dietrich nhoeffer un:! Max oOSe Metzger Zieu-
gen Blutzeugen fur echt, Frıeden un die Eınheıit der
Kırche; prophetische Zeugen fuür das, W as 1ın der Stunde
Gottes 1934, 1939, 1989 nNnOoTt tat und not Tut

Konzıl Von welcher Art ist das Frıedenskonzil, das Bonhoe{iifer
Kırche 1mM Vollzug versammelt sıieht? Welchen ezug ZU Frieden hat das

Konzil, das Max OSEe Metzger Pıus AZU vorschlagt? Wel-
ches Kıiırchenverständnis tragt die prophetischen Or{tie
beıider? In ano fand nıcht NUu. eiINe okumenische Jugend-
konferenz sSta sondern VOL em „the Unıvyversal OUN-
cıl for Liıfe an Work‘‘, die ersammlung der praktischen,
aufWeltdienst orlıentilerten Okumene. 1ese ist verste-
hen 1M Rahmen der damaligen Christologie-Ekklesiolo-
gıe Bonhoeffers Peters faßt S1Ee ‚„„Chrı-
STUS ist nıcht schon dort, die Kırche lst, Ssondern Kırche
ist dort, Christus 1ın seinem real und konkret
gegenwartig ist.‘3

Der TI1e ist abgedruckt ın Metzger, Fuür Frıeden un!: Eıinheıit.
Briıefe aus der (Grefangenschaft, Meıtingen 45—55, hlıer 4 9 eneberg
Uu. Öhlschläger (Hrsg.), Max OSEe: Metzger

dem Weg einem Friıedenskonzil Hohe:  eımer Protokolle B
Pax Chriıstı, TODIemMe des Friıedens 75—80, hier 76 Zaut. nach: Aktıon

dens, er.
Sühnezeichen/Friedensdienste, Auf dem Weg einem Konzil des FTIe-

3 eters, Die Prasenz des Politischen 1ın der eologie letifr1ıCc.
Bonhoeffers, unchen Maiınz 1976,
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Fur die Friedenspredigt VO  ® ano bedeutet das Die Ver-
sammlung wird ZUTC Kırche, WenNnn S1e das Friedenswor
Christı der Welt verkundet; das Councıl konstitulert sıch
als Konzil, das ‚„verkundet, bindet un! 10st, worın
selbst gebunden und gelost ist‘‘4. Die Eınheiut der Kırche
vollzieht siıch ın der Überwindung der natıonalen EeDUuN-
deheiten. Bonhoeffer verweigert den ‚„‚Deutschen Chri1-
sten  .6 radıkaler als andere Glhlıeder der ekennenden KI1r-
chen den kirc  ıchen Anspruch.) Die Kırche steht der
Welt gegenuber Johanneisches ‚,‚Welt‘‘-Verstäandnıs wWwIrd
konkret angesichts der Welt des Rassısmus un! des Has-
SC5S, VO  - der die Einzelkirchen EeTrAdTrTuC werden. Die VOol-
ker ıngegen gehoren der Schöpfung a. die UrCcC das
eue chopferwor ın T1ISTUS AaUusSs der un herausge-
ruien WwIrd Die Kırche vollzieht ihre Weltaufgabe, WeNl

sS1e die Volker UrCc das Friedenswor Christı aus ihren
natıonalen, sundhaften Zweideutigkeıten herausrTult. Zu-
sammengefaßt: onhoeffers Proklamatıon des Friedens-
konzıils ordert die Kırchen auc. WenNnnNn nicht ausdruck-
ıch die orthodoxe und dıe katholısche Kırche gedacht
hat) heraus, 1Vollzug des Friedensrufes Christı dıe eCuUuC.C

‚„Heılıge ırche Chrıiıst2 mUS er lt“ werden.
Inhaltlıch, nıcht historisch, verwandt ist das Verständnıis
des Zweıten Vatikaniıschen Konzıils VO  - der Kırche als Sa-
krament der Eıinheıt un! des Frıedens der Welt (LG 1.9)
Die Verwandtschaft bezieht siıch VOTI em auf den Zu-
sammenhang VO  - Christologıie un! lesiologie Die ka-
tholısche Tradıtion, aus der dieses Kirchenverständnıis Ee1I-

wachst), geht allerdings VO einer bereıts endgultig kon-
stitulerten Kırche dUuS, wahrend onhoe{ffer aktualistisch
en Das Moment des Werdens spricht sich auf dem
Konzıl 1ın der ede VO Gottesvolk auf dem Wege (LG
un! ın der eschatologischen Relatıvierung der Kırche
(LG 48; vgl Ö) AUS.

Eın theologisch och aum rezıplerter ordenker dieserpaltung
Schuld er „„Relativierung‘‘ Warlr Max 0OSEe Metzger In seinem T1e

1US XIl deutet der ede VO ‚„‚Annaäaherung
der anderen Gemeinschaften die romisch-katholische
Kırche*‘ d. da 3 das Fortbestehen der paltun. ‚„„Schuld
aller  06 sel. Fur Seıin Kirchenverstandnıs scheıint das Jahr
1939 entscheıdend SgEWESCH sSeın UrC dıe Friedensar-
eıt se1t 1923 als einsamer OllL zusammen mıt Profi.
oliImMann AaQUus reslilau zunehmend der ÖOÖkumene VeI-

bunden, überwindet angsam die Vorstellung VO

Bethge, 1efifr1ıCc. onhoe(ffer. FKıne Biographie, unchen 449
Vgl Smulders, Diıe Kiıirche als Sakrament des Heıils, 1n arauna

Sg.), De eccles1]a. eitrage ZUTLF Konstitution „Über die Kiırche des
Zweiten Vatikaniıschen Konzils, Treiburg ase. Wien/Frankfu 1963, E
289—-312, bDbes 290f.
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christlichen Alleinvertretungsanspruch der romiıisch-ka-
tholıschen Kırche Neue Erfahrungen bringen die Una-
Sancta-TIreiffen seıt Pfingsten 1939 Auf dem zweıten Me:ı1-
tinger Gesprach (4.—9 Juli1 1940; hnlıch und Novem-
ber 1940 ın Berlın) gng das Kirchenthema selbst
etzgers theologische Einstellung ist untier den
schwerenden politischen Bedingungen un den se1ıt 1940
zunehmenden Schwierigkeiten mit kırc  1chen orge-
setizten ın eiINem November 1940 geschrıebenen un Ja-
UuUar 1941 veroffentlichten Artıkel formuhert ‚Jeder Teıl

Die nlıegen der ande- MUu. den anderen 1ebend verstehen trachten ın dem
LTE  w Kırchen VO  . ihrer Anlıegen, das glaubt auf Tund des Evangelıums VelIl-

treten mussen; el muß sıch huten, dıe SpracheSprache her verstehen
des anderen ach der eigenen Terminologıe beurte!l-
len, vielmenhr MU. jJeder siıch mıiıt der Sprache un!
der Ausdrucksform des anderen befassen, uberhaupt
verstehen konnen, W as der andere mıiıt seinen Worten
meınt. Interkonfessionelle Sprachwissenschaft ist nıcht
diıe geringste Voraussetzung fruc  arer egegnun  *C
Die VO  - Metzger angesprochene Hermeneutik fuhrte se1t
Hans un ‚Rechtfertigung  66 (1957) bıs den Lıma-Pa-
pleren theolog1ischer Verstäandigung Der jene ‚ Da-
chen‘‘, die 1ın verschiedenem ErfahrungSs-, enk- und
Sprachhorizont geme1insam gemeınt S1INnd. Dazu ist eiINe
Relativierung des Wahrheıtsanspruches satzhafter Aus-

notwendig, die Metzger ın seinem ‚‚ Vermachtnıis
aus der Todeszelle‘*‘‘ vornımmt? er S1INnd ‚Reıc (Gi0t-
tes  6 un! ‚‚Kırche"‘ gleichzusetzen och die „„Eıne, heılıge,
katholische un apostolische Kırche*‘ mıiıt der ‚TOMISCh-
katholiıschen Kırche‘‘ Daraus folgt dıe deutlichsten
1ın einer nmerkung ausgesprochene Perspektive: ‚s
ist Vorsicht geboten bel ussagen daruber, W1€e der Herr
dıe Eıiınheıt seiner Kırche verwirklıicht unscht die Pla-

und Wege ottes, des ‚ganz anderen‘, entsprechen
meıst nıcht unNnseIel Zu beschrankten Vorstellung Rom
IT 33) Wır engemäa UNseIiel Einsicht aufalle Eınheıt
hıiınzuwiıirken, die WIT als 1m ıllen des errn gelegen
sehen, aber immer 1ın der bescheidenen Gehorsamshal-
Lung, die dem Herrn nıcht vorgreıift (i8
Im 1C. dieser theologischen Entwiıcklung ist auch die
Vısıon 1mMm TI1e Pıus X I1 verstehen: auf die Vorbe-
6  6 Aufbruch ZUT Una Sancta, 1nN: Theologie un Glaube 33 (1941) Ziur
selben Zeıt warn' der Freıiburger Beratertheologe FEngelbert Te ın et-

fiehlt ‚„das A mıt dem WIT Besitzenden !] uUuUNnseiIilen rıngenden Mıt-
W as verschleierter Sprache VOT den Meıtinger Zweılıdeutigkeiten und CIND-

chrısten en sollen, die Wahrheit un den Weg finden (Daß S1e 1n
uns 1NSs selen, Schonere 1941, 2211%)

‚„Theologische bhandlung uber das Konigtum Christ:i““ eende
Marz 1944, TEel ochen VOL der Hinrichtung). Abgedruckt 117 MoOoh-

T1NG, ater des ortes, Meıtingen Freising 1966, 231—302
Metzger, O., 206 Anm. 231).
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reitenden Annaherungen konnte der des Friedens-
zeugn1sses wiıllen notwendige und not-wendende Plan
aufbauen, ‚„„‚der das Werk der VO  - Gott ewollten eıt

kronen wurde dıie Eiınberufung e1ines allgemeınen Kon-
zıls, das der neugeeınten Kırche das CUue Gesicht ge-
ben berufen ware‘‘.
Wıe Bonhoeffer ort Metzger den Ruf die Kırche AaUS

der politischen Not der e1ıt Mıt anderem Akzent als Bon-
hoeffer sıeht eine geeınte Kırche als Voraussetzung
glaubwurdiıgen un! wirkmachtigen NaC dem Zweiıiten
Vatikanischen Konzıil ‚„‚sakramentalen‘‘) Friedenszeug-
n1ıSSeSs. ber W1e nhoeffer erwartie eın erden der
Eıınen Kırche aus geschichtlicher Verantwortung.

Friedenskonzil un Johannes sprach bel der „spontanen‘‘ Konzilsan-
konzıllarer Prozeß undıgun: 295 Janner 1959 1m Kloster St Paul VOIL den

Mauern 1M Zusammenhang selner Gebetsintentionen
VO. „erneute Einladung die laäubıgen der getrenn-
ten Gemeinschaften, daß auch S1Ee Uns freundlıch folgen
mogen ın diesem Suchen der Einheıt un! nade, wonach

viele Seelen VO enender Eirde sSseNnlıic verlan-
gen‘‘9, Voreilige offnungen nichtkatholischer T1sten
konnten schon ın wenıgen en geklärt werden, etiwa
UrcCc dıe Darstellung des franzosıschen Dominıkaners
un OÖOkumenikers umont Er betonte, ‚„‚daß das
Konzıl nıcht als ‚Unıonskonzil' gedacht sSe1 och
Oonne fur eiINe un{Itıge Unıon sehr ohl gute Vorarbeıt
leısten, DA Urc eine voll entfaltete eologıe der
Kırche 410
Im Konzilsdekret ber den Okumenismus „„Unitatis red-
integrat1io‘‘ UR) VO November 1964 WwITd ZW arlr die
lesiologıe der gleichen Tage verkundeten Kiır-
chenkonstitution vorausgesetzt (LG DIie eine Kırche
Christı ‚„hat ihre konkrete Eixistenzform Isubsıiıstı ın der
katholischen Kırche, dıie VO Nachfolger eitrı und VO  5

den Bischofen mıiıt iıihm geleıte wird‘‘) gesteht aber den
getrennten Gemeinschaften den 1Le ‚„‚Kırchen‘“‘ (UR
3), an fur diıe VO eılıgen Geist gewirkte ewegun
ZU. Eınheit (UR 4), ubernımmt fUur die katholische Kırche
dıe reformatorische Forderung der ‚‚dauernden Reform  .6
(perenn1s reformatıo: und die Zusammen-
arbeıt er Christen fur Friıeden und Gerechtigkeıt ‚„Be1l
dieser Zusammenarbeıt konnen alle, dıe Chrıstus glau-
ben, unschwer lernen, W1e S1Ee einander besser kennen
un! er achten konnen un! W1e der Weg ZU Einheıit
der Christen bereıtet WITd Isternatur|*‘ (UR 12)

erder-Korrespondenz (1958/59) 388
10 Eb
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Es WIrd weıtgehend ubersehen, daß dieses KonzılN-
ber dem „intellektualiıstischen‘‘ Vatiıkanıiıschen Konzıl
die Bedeutung des andelns fur Offenbarung, Wahrheıits-
erkenntnis SOWI1Ee die Verlebendigung und Weıtergabe des
aubens betont
Diıie omente der Prozeßhaftigke1i und der Handlungsbe-
zogenheıt der lesiologie des Vatıkanıschen Konzıils
eroffnen einen Zugang ZUTTI Vısıon des Konzils, die ın der
ede VO. konzıllaren Prozelß aufgehoben ist
Nachdem 1ın Vancouver 1983 auf den Eınspruch der ortho-
doxen Kirchenvertreter hın das Wort VO „„KOonzıl‘‘
UrC den Aufruf ZU ‚‚konziılıaren Prozef3‘‘ erseitizt WOTI -
den 1st, hat der (Okumenisch regelwıdrige) ufruf Carl
Friedrich VO  - Weizsackers ZU. Friedenskonzil auf dem
Dusseldortifer Kırchentag 1985 nıcht NUur 1mM evangelıschen
KRaum, sondern auch be1 vielen engaglerten deutschspra-
chigen Katholiken eUe offnungen geweckt Von We1z-
sackers grundung fuhrte gemeiınsamem Nachden-
ken „„‚Ökumenische Konzilien hat die Kırche ın ihrer Ge-
schichte berufen, WenNnn zentrale Fragen ihres aubens
und Lebens spruchreıfwurden. Der Friede ist VO. Anfang

eın Trundthema der Kırche Der Weltifriede ist heute
dıie Überlebensaufgabe der Kırche Der eltirle-
de ist er heute das Ng  enNe ema eines Okume-
nıschen Konzıils.‘‘

Glaube un:! geschicht- In der katholisch traditionelleh Unterscheidung VO.

Llicher Weg der Kırche Glaube un! Sitte, ogmatıschen nNalten und ethiıschen
Prinzıpılen, Dogmatık un: ora wurden die Fragen der
Weltverantwortung (seit Vancouver ‚„‚Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöpfung  L VO Glauben
und seınen nnNalten abgetrennt sSe1 eEs als nwendungSs-
bereiche des aubens, sSe1l als ‚naturrechtlich‘*-philo-
sophıiısc egrundende Verhaltensweisen. Wır en

den etzten Jahren gelernt, daß die ufgaben des Welt-
dienstes zentrale nhalte eines aubens SINd, der sich auf
den Gott der ChopIung, den Gott des Bundes, den Ver-
kunder des Fvangelıums des Frıedens, den Geist der Eın-
eıt verlaßt. Die 1M Il Vatıkanıschen Konzıl Nu ange-
deutete konstitutive Bedeutung der Praxıs wurde ın Dı-
1sSCher Reflexion konkret

ırche-Werden Katholiken beteiligten sich weltbezogenen auDbDens-
im Prozeß vollzug ın Reflexionen un! Aktionen. Da die OINzıellen

Vertreter der katholischen Kırche entweder ST1 blıeben
oder edenken anmeldeten, versuchten WITr Pax Chri1-
st1 als der (offizıellen) katholischen Friedensbewegung
11 Vgl Offenbarungskonstitution ırchenkonstitution 1
30 (lateinısch!). 32—38
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Zeichen setzen Das Bewußtsein vieler Mitglıeder
stand un! steht der pannun zwıischen dem Gefuüuhl,

den and der Kırche gedrangt se1ın, un: der ber-
ZCUSUNGSG, UrCcC TeUuUeEe ZU. Evangelium des Friedens Kir-
che se1ın. ach langeren Dıskussiıonen, iın enen VOT

em die Begriffe ‚„„‚Konzil‘‘ un! ‚‚konzilıar"‘ g1ing,
uüubernahm der Internationale Rat VO  - Pax Christiı leicht
modıfizlıert eıiınen VO Froehlich vorbereıteten Antrag
der deutschen Sektion als Resolution ZUE konzıllaren
Prozelß (Vıcenza, Maı arın Sınd einıge eS10-
ogische Voraussetzungen angedeutet: Pax Chriıstı Vel-

zichtet nıcht darauf, 1ın der Einladung des OR  z die ‚„ V1-
S10N eiINeEes Okumenıschen Konzıils‘‘ sehen Der Prozel
selbst ist eın Weg (ıim biblischen ınne des Wortes) Hur
dıe, die sıch auf dıesen Weg begeben, ist das Zauel 1ın ıhm
schon anfanghaft enthalten un: geschieht erden der
ırche ‚„„Auf diesem Weg ann die eıne Kırche Jesu
Christı wachsen, indem S1e ın Wort und 'Tat das vangelı-

als Botschaft des Friedens fur eute verkundet.‘‘ VOor-
her WarTr ausgesprochen, dalß dieses Wachstum 1ın der
wechselseitigen Verstarkung VO  . Einheit der Kırche un
gemeinsamem authentischem Frıedenszeugn1s dem dOop-
pelten Jlele naher kommt Damilıt hat sich Pax Christı das
dynamısche Kirchenverstandnıis VO  - 1eirıc onhoeffer
un Max 0OSe Metzger angeeignet
Pax Christiı internatıional fugt sich Schluß der Resolu-
tıon iın e1INeEe Initiatıve e1ın, die VO  ; eizgers Konzilsbrie
angeregtl2, VO  ; den franzıskanıschen Komm\iıssionen fur
Gerechtigkeıit un! Frieden auc. auf TUnN! anderer An-
regungen) aufgegriffen un ın Zusammenarbeit mıt Pax
Chriıstı, Church and eace un! dem Internationalen Ver-
sohnungsbund VO bıs 1983 1ın Assısı Vel-

wirklicht wurde. Die VO der staändıgen Gegenwart des
Franz VO Assısı und Se1ıner Gefahrtin ara gepragte
ersammlung heß die Untrennbarkeıit personlichen Sich-
kennenlernens, der gemeınsamen Gottesdienste aus dem
Reichtum der verschledenen Tradıtionen, die ın geschwiI-
sterlıcher ahe VO  — Bischofen, Ordensschwestern un:
Ordensmannern, Pastoren und ‚‚Laıen  .. entfalteten
Handlungsperspektiven erfahren. Das Besondere VO  -

„ASSsıI1sı 88“ kennzeıchnete astor 1ıLIrTıIe Warneck, der
Geschaftsfuhrer VO  - ‚„„‚Church an Peace  .6 einem Inter-
view13 ‚„„Der Vorgang WarTr umgekehr als SONS ın die-
S« Prozeß dıe katholische Seıite machte den ersten
12 Vgl Engelhardt, Zwel Wege ZU Friıedenskonzil, 1n dem Weg
einem TIiedenskonzil, 351 (Anm 1)
13 kumenischer undesschluß ın Assısı. Der Weg/Synodenredaktion,
Wied Sieg Lahn, Al eptember 1983, kopilert 1M Assıs1-Berıicht, 143{.
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Schritt Das mußte uUuNnSeTeTr Meıiınung ach auf jeden Fall
DOSItLV aufgenommen werden zumal sıch TUD-
DenNn andelte, diıe ın einem Konziıl‘ nıcht ohne weılteres
1tz un! Stimme en

Reprasentativität Wer hatte uüberhaupt be1l den oINlzıellen natıonalen ele-
un! Kırchenstruktur gatıonen ‚„„S1tZz un!:! Stimme*‘‘? Dıe europaıschen Vorstufen

der europaıschen ersammlung und damıt der Weltver-
sammlung splegeln auch innerhal der katholischen
Kırche verschiedene Kırchenstrukturen.
In der BRD entschloß sıch die Deutsche Bischofskonfe-
1e1NZz 1mM ruhjahr 1987, sich auch auf ırgendeine Weise 1m
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen

konziliaren Prozeß beteiligen. DiIie spatere
Benennung der katholischen Vorbereitungs- un Te1l-
nahmedelegation splege den Zentralısmus, dıe Un-
durchsichtigkeit un die Interessenkoalitionen der bun-
desrepu  ikanischen katholischen Kırche, die sıch dar-
stellt 1ın der Bischofskonferenz, dem VO der Verbandeba-
S1S und der Gemeindebasis weiıt entfernten Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken und der eilnahme einer
ACK, die siıch VO ach oben eiıner Funktionars-
Okumene verfluchtigt So ist eESs ohl eın Zufall, daß die
„L1heologische Grundlegung‘‘ der Stuttgarter Erklärung
(Z Ökumenisches Forum der BR  O Z Oktober
keine ekklesiologisch weıterführenden edanken ent-
halt
Anders ın der DD  20 Nachdem die VO eilnahme der
katholischen Kırche den TEel okumenischen Ver-
sammlungen 1mM etzten Augenblick Dezember
W1e INa  - mutet, auf nregung des Papstes esSCNILIOS-
S11  > worden Waäal, wurde S1e ın weıtgehende e  eslologi-
sche Reflexionen eingebunden Der endgultige ext
„„‚Dresden Magdeburg Dresden‘‘, der 30 DL 193839
„ IM dıe Verantwortung der Kirchenleitungen ubergebe  66
wurde, bezeugt elebtes Kirchesein. Im Vor-Wort
die elegierten ‚„„Die okumenische Dynamik uNnseTeT

ersammlung ist nıcht umkehrbar Gottes Geist
unNns als Seın olk ZzZusammen.  6 Im theologıschen Grundle-
gungspaplier wIrd ‚„„Die Gemeinschaft der Kırchen 1
und Gottes‘‘ 3.2) reflektiert. Aufgrund geme1ınsamer
Erfahrungen ‚ste. en Kırchen e1INeEe Gemeinschaft VOTLT
ugen, ın der die verschlıedenen Traditionen nıcht mehr
TUnN:! ZUT Irennung Sınd, sondern sıch gegenseıtig be-
Tuchten un bereichern‘‘. lle Kırchen sSınd sıch auch
bewußt, daß sS1e den Weg dieser emeınschaft schon
gemeinsam gehen sollen Fur die Gestaltung dieses g —
melınsamen eges ist der biıbliısche Gedanke des Bundes
hılfreich Er Tlaubt C  9 diıe Eınheit der Kırche nıcht unı1-
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formistisch, sondern als konkrete Zeugn1s- un!' Dıenstge-
meılinschaft 1ın pluralen Siıtuationen en
Die Verpflichtung einem Okumenıschen Friedens-
diıenst ist Bundesschluß, 1ın dem die Tel VOIIaN-

gıgen Optionen fur dıe Armen, die Gewaltfreiheit und den
Schutz un die Forderung des Lebens Gestalt gewınnen.
Hıer wachst Einheıit als konkret verbindende Verbind-
1C.  eıt, ın der INa mıt Herzen, Mund un:! Handen e1IN-
stimmt 1ın den Bundeswillen Gottes.

Aktıve Okumene In Westeuropa ist der konzıllare Prozeß 1ın den Nıederlan-
den umfangreıichsten und lebendıgsten Krıstallisatıi-
ONSOTrt ist der interkırc  ıche Friıedensrat, eıneaktı-
Vel Okumene. Irager ist der n]ıederlandıische Kirchenrat.
Vertreter er Kırchen auCc. dıie ‚‚konservatıven‘“‘ Bı-
schofe stiımmten ZU) beteiligen sıich dem jJeweıls VO  5

‚„ö-Jahres-PlanPfingsten bis Pfingsten reichenden
(19837—-1990) ‚, Vorbereıtung‘‘, ‚, Vertiefung‘‘, ‚„‚Erweıte-
rung  L3 ıllem Va  — der Zee, der Greneralsekretar des
n]ıederlandıschen Kırchenrates un! Koordinator des Pro-
ZCSSCS, formuhiert seine Kiırchenvisıon: ‚‚Man begrußt den
konzıllaren Prozelß als eine Moglıc  eıt, da ß die Kırche
sıch erneuer Erneuert einer ewegung, die teilnımmt

dem amp Jesu Christiı dıe Todesmachte KIr-
che ist doch Ja ampfur Gerechtigkeıt, Friıeden und Be-
wahrung der Schopfung. Sonst ist S1e uberhaupt e1ine
Kırche!‘‘14
en WIT 1mM werdenden „gemeınsamen Haus Europa‘‘
wıeder ach Osten Bereıts 1Februar 19386 hatte der He!1-
lıge yno der Russıschen Trthodoxen Kırche eiINEe ‚„Bot-
schaft ZU Problem rleg un:! Frieden 1mM nuklearen
Zeıtalter‘‘ vero{ffentlicht Im Oktober 19386 geht der Leıliter
des Außenamtes des Moskauer Patrıarchats, Metropolit
11are VO  - 1Ns und Weißrußland, ber die Reserven
der Tthodoxie egenuber dem Begri1ff „Frıedenskonzil‘‘
hinaus. Be1l gut ausgearbeıteten rundlagen, dıe keıiıne
Verwischung mıiıt dem Strengen Konzilsbegriff der O-
dox1e zulassen, annn sich eINEe eUe es1olog1-
sche Diımensiıon andeutfen „ DO konnte das Konzıl des
Frıedens‘, das seinem esen ach die eilnahme der gan-
Z christlıiıchen Gemeıinnschaft \'40)  WZE, eine ganz
eUue Erscheinung se1ın, die keine Analogıe besıtzt, die
WIT  1C eiıne Tetitende offnung werden konnte fur einNne
Welt, dıe, menschlich gesprochen, keıine offnung mehr
hat.‘°15
14 U der Zee, Der konzıllare Prozeß 1n den Nıederlanden Okume-
nısche Arbeıtstagung 1mM Rheinland, 26.—-28 Februar 1983 sSf Augustin.
okumentatıon, 13f.
15 Z nach H .-R euter, ınfuhrung, Ders (Hrsg.), Konzıil des FTIe-
ens eıtrage ZU. Okumeniıschen Diıiskussion I’ Heidelberg 1987, 13f.
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Eın Jahr spater lud Metropolıit exX]1] als Prasıiıdent der
Konferenz europälischer Kırchen ZU. europaıschen
ÖOkumenischen ersammlung Frieden ın Gerechtigkei

DiIie Kırchen1ın der Pfingstwoche 19389 ach ase e1in: 9 9

ın Europa werden eın Urteil daruber abgeben, S1e heu-
te stehen; S1e werden das Ausmaß bereıts heute bestehen-
der Übereinstimmung 1n der Komplexıi1itaät der Fragen des
Friıedens un der Gerechtigkeit formuheren un e1
ihre Pflıcht, sich ottes Schoöpfung SOTSCNH,
11C enalten Ck

elche Ökumene Die europaäische Basler ersammlung konnte UrC die
annn die romisch- Doppeltragerschaft KEK un! CCEEKE I Rat der europal-
katholische Kiırche schen Bıschoifskonferenzen) VO. der katholischen Kırche
miıttragen? voll mitgetragen werden. In der Selbstdarstellung „„KIr-

che olk Gottes und Le1iıb Chriıstı ın der Ta des H!
Gelstes‘‘ wIıird einerseıts die gemeınsame Verwurzelung
1Bund mıiıt Israel betont, annn aber auch dıe Eiucharistie
als Zeichen der Einheit und schmerzliches Zeichen der
rennung, zugleic ihr Charakter als verpflichtende (1e-
meılinschaftsfeler mıiıt den Diımensionen Frıeden, (rerech-
ıgkeıt un ewahrun der Schopfung dargeste
Mıt dem Ruckegriff auf den ‚„„‚Bund‘‘ knupft ase Van-
COUVEeL ort wurde der konzıllare Prozeß als eın Vor-
gang VO Bundesschlussen („‚covenantıng“‘) zwıschen
Kırchen, Gemeıinden, Gruppen, Reglıonen uUuSWw verstan-
den. (Genauer mußte INa  n als der Vorgang der Bıl-
dung des Bundesvolkes. Das Bundesvolk annn sıch aber
1U bilden 1 gemeiınsamen Horen auf den verkundeten
Bundeswiullen des Gottes Israels, des aters esu Christ1ı
Das Bundesvolk Israel soll als Z10n, als aufdem Ber-

Miıc. 4, 1f,; Jes Z 9), die Volker dıie Weiısung ottes
erfahren lassen: daß ec geschehen un eın rıe
mehr seın soll Fur uns Chriısten findet Israel der leiden-
de Gottesknecht und das 1C. der Welt SEe1INEe endgultige
Gestalt 1ın esus, dem Sohn sraels UrCcC ihn S1ınd WIT
T1sSten AQus den Volkern ın den und hineingenommen,
demen Ölbaum aufgepfropft, VO der urzel etiragen
vgl Rom 12, Darum ist die Bıldung un Erneue-
rung des Bundesvolkes ohne Israel nıcht moglıch un
WIrd die Einladung ZUL gemeınsamen Arbeit für sSozlale
Gerechtigkeıit un! fur umfassende ersohnung nıcht als
„ Vereinnahmung‘‘ empfunden!6.

Ich Tagte ım Maı 1983 den dıschen Theologen TNS Ludwig Ehrlich,
ob als CNrıistliche „Vereinnahmung‘‘ empfinden wurde, wWwWenn WIT

gemeinsamen Bundes en wurden. Er antiworfieie sSpontan: DIiese Zu-
T1sten ıne udısche Mıtarbeit konzılliaren Prozel3 aufgrund des

sammenarbeıt ist doch bereıts VO! Ter der katholiıschen Kırche formu-
hert, un! WI1T (Juden, dıe Dıalog tehen) en das gern akzeptiert. Er
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‚„‚Band‘‘ Oder ‚„‚Bund‘‘ aps Johannes Paul IL Sspricht 1M NSCHNIuUu. das Kon-
zwıschen T1Sten und vAN| oft VO ‚„‚Band‘‘ (vinculum) zwıschen Christen und Ju-
Juden? den, nıcht aber VO gemeınsamen ‚„„‚Bund‘‘ oedus Am

meılsten naherte sıch dem edanken des gemeın-
Bundes 1ın der nsprache die Vertreter der J1

den 1n aınz November 1930 an ‚„„Die erstie D1-
ension dieses Dıalogs, namlıch dıeungzwıschen
dem Gottesvolk des VO Gott nNnıe ekundigten vgl Rom
1 29) en Bundes un: dem des Neuen Bundes, ist
gleich eın Dıalog innerna uUuNnseTeTt Kırche, gleichsam
zwıschen dem ersten un:! zweıiten Teıl ihrer Ju-
den und Christen SINd als ne Tahams berufen, Se-
gen fur die Welt seın vgl Gen 1LZ, indem S1e sıch
gemeinsam fur den Frieden un die Gerechtigkeit
en Menschen und Volkern einsetzen, un ZWalLr 1n der

und Tiefe, W1e Gott selbst S1e uns zugedach hat
Je mehr diese heılıge Verpflichtung uUunNseIie egegnung
pragt, desto mehr gereicht S1e auch uns selbst ZU. Se-
gen  .6 Hier ist eine Kkklesiologie angedeutet, dıe Israel
fast 1ın den Innenbereich der Kırche hineinnım m: un den
egen für die Welt mıt dem egen für das eigene Einswer-
den verbıindet.
Wenn der Weg, auf dem das ‚„„Urschiısma‘‘ ar. Thıeme)
uüberwunden, die einziıige „gTrOßere Okumeniısche rage  .6
ar. Barth) gelost werden kann, das ıch-Fınden ın g -
melınsamer Weltverantwortung 1st, hat ann die katholi-
sche Kırchenleitung dıe entsprechende Konsequenz fur
den konzililaren Prozelß 1 CNgeTEN 1INNe gezogen? ‚„„Im
Januar 19837 wurde Rom einem Briıefvon Generalsekre-
tar des RK > Emilio Castro offiziell darum gebeten,
sich N1ıC NUur auf ortlıcher, natiıonaler un weltweıter
ene JPIC-(Justice, Peace and Integri1ty of TeAaA-
tiıon-)Prozeß beteıligen, sondern auch mıiıt dem Weltrat

ZUTI ‚Konvokation‘ VO  e 1990 einzuladen.‘‘18 Im
selben Monat legte der Vatıkan dem OR  x eine Liste VO  w

meılinte die vatıkanıschen oOkumente, die 1m NSCHNIUu. S die Konzilser-
klarung Nostra aetate die eziehungen Z.UIN udentum klaren und
vertiefen uchten Soel etztenext (vom Maı 1985, Nr 1) 99-  -
merksam Orchnen! auf denselben Gott, der gesprochen hat, hangendselben Wort, en WIr eın gleiches -„edachtnis un! ıne gemeınsame
Hoffnung auf ihn, der der Herr der Geschichte ıst, bezeugen. SOen
WIT I1iSCeIe Verantwortung aIiur wahrnehmen, die Welt auf die
<fuüur die TIT1sten die Wiıederkunft NrT. 10> des esslas vorzubereiten,
indem WIr miteinander für Ssozlale Gerechtigkeit und fuür RKespektierungder Rechte der mMensc  chen Person und der Nationen ZUT gesellschaftli-
hen und internatjionalen Versöhnung wiıirken.‘‘ Diese gemeinsame ufga-be fuüuhrt uns uch [ dıie Ee1te der vielen uden, die ihre orge aQuSSPTIe-
chen, daß der Zionismus UrcC dıe gegenwartige Polıitik des Staates iIsrael
„seıne eele verhert‘‘ Le1ibowi1tz), Ja daß der Zusammenhang der
einst verheilienen ammlung sraels mıiıt der Bundesidentität verloren-
geht
17 Zat. nach: aps Johannes aul Deutschland 15.-19 November
1980, Kevelaer 19380, 104f.
18 Herder-Korrespondenz 49 (19883), 87
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15 Fragen VOTL. S1e en kırchenpolitischen un e-
S10logıschen harakter S1e scheinen weıtgehen VO der
Furcht bestimmt se1ın, fur Entscheidungen vereın-
nahmt werden, welche die katholische Kırche moglı-
cherwelse nıcht miıttragen annn In der Antwort des ORK
WwIrd miıt Ruckbezug auf den „‚Glion-Report‘ (Ergebnıiıs
einer Vertretertagung VO OR  Xx un! romıIisch-kathaoli-
scher Kırche VO bıs November den TOMN-
schen edenken 1ın ifener Weise eEecCchnun:nEs
WIrd VO verantwortlichen Zusammenkommen der Kır-
chenuragesprochen. Die VorstellungVO geme1nsa-
INe.  - ‚„„SOobornost‘‘ eiıner nNn1ıC. hıerarchısch verstandenen
Darstellung menschheitlich-kirchlicher All-Vıelheıt, dıe
VOT em VO  } russiıschen Religionsphilosophen des 19
un 20 ahrhunderts entwıckelt wurdel9 WwITrd als geelg-
net bezeichnet. Die gemeinsame asıs der Eiınladenden
MUSSEe gemeınsam geklart werden aIiur MUSSE das
„Subjekt‘‘ der Einladung ber den OR  x erweiıitert WEelI-
den VOTL em UrCc Zusammenarbeıt mıiıt den katholi-
Schen Biıschofskonferenzen dıe sıch spater ın ase als
Voraussetzung gemeınsamer Iragerschaft bewahrt hat)
Andererseıts gehoren neben den kumenıschen Instiıtu-
tionen der Kırchen auch ‚CANT1ISTliche Bewegungen‘‘, dıie
sıch fuüur Gerechtigkeıit, Friıeden und ewahrung der
Schopfung einsetzen, ZU ‚„„DSubjekt‘‘ des konzıliıaren Pro-
ZEeESSCS. ringen! WwIrd darum gebeten, gemeinsame
‚„Splelregeln  : der Zusammenarbeit finden, WI1e S1Ee sıch
ın anderen Bereichen der Okumene SCANhonNn bewahrt ha-
ben Diıie Zielvorstellung ist eın gemeınsamer Prozeß der
romısch-katholischen Kırche un der Weltkonferen der
iırchen In iıhm sollte sich auch die geme1iınsam einladen-
de Korperschaft biılden ber auch stufenwelse Prozesse
auf natiıonaler, reglonaler un Welt-Ebene werden fur
moglıch ehalten Auf Jjeden all WITrd die VO Teilnah-

der Mıtverantwortlichkeit der romısch-katholischen
Kırche ın der Welt-Konvokatıiıon Thofft

eilnahme Diese Überlegungen splıegeln die offenen esliolog! -
ohne VO schen TODIeme des ÖRK, aber auch die Offenheıit, EeUe

Mitverantwortung? Formen der emelınsamkeıt finden Der Vatıkan ant-
Wworteife ZU spatest moglıchen Zeıtpunkt, ezem-
ber 1987 Man horte VO internen Auseinandersetzungen
zwıschen den Kardınalen Wiıllebrands (Eınheıitssekreta-
rlat), Etchegaray (Justitlia et Pax) un:! Casarol:ı Staats-
sekretarılıat) Die Antwort WalLl VO Wiıllebrands unfer-
zeichne S1e sagte eilnahme Z  9 verweigerte sıch aber
als miıteinladende Kırche. Die Begrundung jegt auf der

19 Vgl Congar, Der Laie, u  ‚ga: 1957, 446{7?.
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bısherigen Verhaäaltnısbestimmung ZU OR  n der Oku-
menısche Rat un! die katholische Kırche selen VO  } iNrer
TUKiIur her „unterschiedlicher Natur‘“‘ un konnten des-
halb nıicht eıner okumeniıschen Weltver-
sammlung einladen. Wahrend ardına Wiıllebrands
schon ın einem fruüuheren T1e den harakter der katholi1-
schen Kırche mıit „Prazıser Lehrposition un pastoraler
Verantwortung‘‘ betont hatte, sagte der Rat der EK
25 Juh 1986 ZU erhaltnıs VO „„Frıedenskonzil" un!
‚‚konzılıarem Proze(3°°: ;„,WO VO Wort un Geist Gottes
her Gegensatze ausgehalten und uüuberwunden und e1-
Nel Erkenntnis der ahnrneı gefuhrt werden, da
werden zugleic Eınheit un:! emeınschaft der Christen
wachsen.‘‘20
Heinz-Gunther Stobbee EeVOT die Absage des Vatı-
ans miıteinzuladen bekannt un! die Vorlaufigkeir der
Weltversammlung 1n eou 1990 bewußt Wal (man en
auf europaıscher und Weltebene bereıts olgever-
sammlungen), dıie bleibende Herausforderung -
INenN.: ‚‚ Wenn die Kırchen allesamt aran schuld SInNd,
da S1e der Christenheit und der Welt das not-wendige
Wort eiınes Okumenischen Friedenskonzıils gegenwartıg
SCHNU.  1g bleiben mussen, annn legt INTre mındeste Pflicht
darın, sıch jetzt verpflichten, der Weltversammlung
un ihrem Wort das Hochstmaß Verbindlichkeit
verschaf{ffen, das ach den Je eigenen Krıterien der KIr-
chen derzeıt denkbar ist. So koöonnte(n) dıie Weltversamm-
ung(en nachtraäglich eine Autorıtat gewınnen, d1e iıhr
ıhnen) aus sıch heraus nıcht zukommt un:! zukommen
kann, konnte(n) sıe, anders sagt, Ta der Rezeption ın
den und UrC die Kiıirchen 1mM achhıneıiın als das AaNel-

kannt werden, W as S1e Jetzt nıcht se1lın ann onnen eın
Ökumenisches Konziıl. Das meınt ‚Weltversammlung 1ın
konzıllarer Perspektive.‘‘21 Ich gehe eiıNnen Schritt We1-
ter konnten S1Ee Schritte der Bıldung des Bundesvol-
kes auf dem Weg ZUI ınen Kırche Se1in.

Herder-Korrespondenz 49 (19883), SE
71 H.-|e, 1€e romiısch-katholische iırche un! die 1dee eines Frıie-
denskonzils, ıIn Keuter, © 61-97, nlıer 5
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